Thema Hilfen bei Rundgang, entwurf vom lauf rundgang am Sonntag, 18.2.24, bewi bis migros


Beginn Bahnhof Wiedikon


Willkommen beim Rundgang Bahnhof Wiedikon, die Hilfe ist das Thema dieses Rundganges, es gibt verschiedene Arten von Hilfen es gibt die akut Hilfe und es gibt die Hilfe die längerfristig tragen soll oder nicht zu akut ist z.B beim RAV oder auch bei der Sozialhilfe 

Heute beginnen wir mit dem Rundgang mit den Akut Hilfen, akut helfen sind immer dann gut, wenn nicht mehr weiter weiss oder in einer Bedrängnis ist psychologisch oder auch physisch,

sich Hilfe zu holen ist kein Thema oder kein Thema mehr, vielleicht war das früher anders, heute ist das sicher nicht mehr der Fall daher die erste grosse bitte , wird Hilfe benötigt , holen Sie diese, holen Sie Hilfe,

 schämen Sie sich nicht und nie,

und nehmen Sie Hilfen auch an, 

eine der besten Hilfen, die es gibt, ist die 

Not Nummer 143 

die sogenannte dargebotene Hand,

dargebotene Hand ist eine sehr sehr, schon lange existierende und sehr sehr gute Institution für Hilfen,

bei der dargebotenen Hand darf jederzeit angerufen werden, 24 Stunden ist diese Hilfe erreichbar,
Ihre Nummer wird unterdrückt und die Anfragen und Anrufe werden anonym behandelt,
es sind alles ausgebildete Personen die verstehen und vor allem Ihnen auch weiterhelfen können,

wo sie weitere Hilfe bekommen.

Wir haben dies mehrfach schon selber erfahren und haben immer gute Erfahrungen gemacht , bitte beachten, dass in gewissen Randzeiten eine Wartezeit da ist oder nicht so detailliert auf Sie eingegangen werden kann, da andere ebenfalls Hilfen benötigen.


Einmal mehr bitten wir Sie wirklich, wenn Hlfe benötigt wird, Hlfestellen und Hilfeorganisationen zu suchen,

der Vorteil von Hilfen annehmen ist, auch eine gewisse Bereitschaft der Veränderung das heisst, nicht das natürlich mit einem Telefon oder einem Kontakt , Ihre Anliegen, Probleme sofort ändern, aber es zeigt doch, dass Ihnen ein neuer Weg aus dem heraus gezeigt werden kann, und dass Sie Hilfe wünschen.

Wir begeben uns nun nächsten Treffpunkt.




Abbiegen Elisabethenstrasse

Wir begeben uns nun an die Elisabethenstrasse , ein Depot der VBZ Trams

Zeitzeuge im Sinne des Neuen Bauens Das Tramdepot Elisabethenstrasse (1939–1949) ist im Inventar der kunst- und kulturhistorischen Schutzobjekte der Stadt Zürich aufgeführt. Der ehemalige Stadtbaumeister Hermann Herter hatte es im Sinne des Neuen Bauens entwickelt. Die rund 250 Meter lange schnörkellose Fassade wirkt leicht: einerseits durch die Fensterfelder, die in einer filigranen Pfosten-Riegel-Konstruktion verbaut sind, andererseits durch die rhythmische Gliederung – sechs einstöckige Oberlichter und ein zweistöckiges durchbrechen die Dachstruktur. Um diese Qualitäten zu erhalten, war eine enge Absprache mit der Denkmalpflege essentiell. Das Tramdepot Elisabethenstrasse ist ein identitätsstiftender Zeitzeuge des Neuen Bauens und prägend für das Gebiet rund um den Bahnhof Wiedikon. Nach 70 Jahren wurde es umfassend instand gesetzt und energetisch erneuert. Die neue «innere Haut» vereint ökologische und denkmalpflegerische Aspekte. Das Depot mit leistungsstarker Photovoltaik ist gleichzeitig Kraftwerk. 1 1 Ansicht Südwestfassade 2 Dachfläche zwischen den Oberlichtern 3 Photovoltaikanlage auf dem Depotdach Alles unter einen Hut gebracht Das Tramdepot Elisabethenstrasse ist eines der grössten Depots der VBZ und dient der Wartung und Abstellung der Tramflotte. Die zentrale Lage bietet ideale Voraussetzungen für den innerstädtischen Trambetrieb. Nach über 70 Jahren wurde das Depot von 2016 bis 2019 von Ernst & Humbel Architekten zusammen mit MMT erstmals umfassend instand gesetzt. Das Ziel, den Ausdruck der filigranen Glasfassade aus den 1940-Jahren zu erhalten und gleichzeitig das Tramdepot an heutige betriebliche, energetische und statische Anforderungen anzupassen – und dies in einem angemessenen Kostenrahmen – wurde erreicht. 

Wir gehen Richtung Migros Wenighof.
Hier nochmals ein paar Informationen zu den Hilfen 

es ist so, dass eine gewisse Überwindung gebraucht wird, um Hilfe zu suchen und auch anzuwenden (Schreiben, Telefonieren, Chatten, vorbeigehen)
was wir auch empfehlen, ist im Privaten Kontaktpersonen zu haben , welche Sie kontaktieren können, wenn Hilfe benötigt wird, hier möchten wir erwähnen, dass Personen, welche permanent um Hilfe gebeten werden, sich zurückziehen und eventuell sogar die Hilfestellung nicht mehr geben, wäre schade. 

Viele Hilfen werden online, entweder im Chat in E-Mail, oder in Telefonaten zur Verfügung gestellt,
ist schnelle Kontaktaufnahme gewünscht,
ist im Notfall telefonisch die 143

 
eine gute Variante von Hilfe aufsuchen ist,per E-Mail oder auch per Chat,

per E-Mail hat den Vorteil, dass die Problematik aufgeschrieben werden kann,
dies dient einerseits der kurzen Verarbeitung und auch der Reflektion, wie es zu dieser Situation gekommen ist,

mit einer E-Mail wird die Verantwortung für kurze Zeit jemand anderen gegeben, dies hat den Vorteil, dass man nach nicht direkt sich mit dem Problem befassen kann oder muss 

Rechterhand ist eines der ältesten Kinos der Stadt Zürich dies wurde im März 2024 geschlossen, es war ein für alternative Kinofilme leider wieder Zeitgeist ist konnte dies nicht mehr finanziert werden



Kalkbreite
Restaurant Rosengarten

Linke Hand befindet sich hier das Restaurant Rosengarten,
dass das ehemalige Restaurant nun doch denkmalgerecht renoviert an der Kalkbreite steht, hat das 1841 erbaute Gebäude dem Heimatschutz zu verdanken. Durch einen erfolgreichen Rekurs konnte eines der ältesten Beispiele für die Urbanisierung Zürichs gerettet werden.
Mitte des letzten Jahrtausends wurde es bekannt als Trämlerbeiz.


 
Sie dürfen jederzeit Fragen stellen, oder Sie dürfen einen Zettel uns geben mit Ihrer Frage,

diese werden wir dann innerhalb von fünf Tagen beantworten,
dies geht leider so lange da wir alle freiwillig arbeiten,

wir werden die Antwort auf der ,Homepage publizieren inert 5 Tagen und somit können Sie anonym nachschauen, was wir Ihnen als Vorschläge, Tipps oder Hlfen geben können,

somit möchten wir die absolute Anonymität wahren,das ist uns wirklich wichtig und daher ist auch der Rundgang so geplant, dass jede Person einfach mitlaufen kann, bleiben kann, solange er*sie wollen und dann einfach weitergehen,

wer sprechen möchte kann dies machen, sonst kann man auch einfach mitkommen es soll völlig unkompliziert 

Wir gehen in Richtung Feldstrasse, mit dem kleinen, herzigen Park,  wo der nächste Treffpunkt Einsteigsort ist.



Abbiegen Kanzleisteasse


Vorstelen von Hilfe Institutionen der Stadt Zürich.

Ca 8 Minuten




Wir begeben uns nun entlang der Kanzleistrasse in Richtung Bullinger,

der Platz Bullinger Platz wird der nächste Einstiegs-Ort sein, 
So wir begeben uns nun der Sihlfeldstrasse Richtung Bullinger Platz 

hier Infos zumBullingerplatz: 

Der Bullingerplatz entstand in der Zwischenkriegszeit im Rahmen einer neuen Quartierentwicklung, die durch die 1927 abgeschlossene Tieferlegung der bis dahin zwischen den Bahnhöfen Wiedikon, Enge und Wollishofen auf Strassenniveau geführten Seebahn möglich wurde. Um die neue Strassen- und Platzanlage wurden gleichzeitig von Baugenossenschaften grosse Wohnhöfe erstellt, mit denen das „ Rote Zürich „ der nach dem Ersten Weltkrieg herrschende Wohnungsnot mit kostengünstigen Wohnungen begegnen wollte. 


zu den Hilfen darf ich Ihnen noch folgendes mitgeben: 


Die Stadt Zürich bietet ausserordentlich viele Hilfen und Organisationen für Hilfe an, 

Hier ein paar davon  (eine Liste ist auf der Homepage vorhanden).


!!.,.. Hier noch einen Link machen für die Homepage.



Es ist wirklich gut sich einmal vielleicht vorab damit auseinanderzusetzen je früher sich man Mithilfen oder mit AnlaufStellen, wo man Hilfe holen kann desto besser ist das auch für einen selber.


( Bis zum Bullingerplatz sind es ca 8 Minuten , welche Zeit genug geben für diverse Hlfestellen in der Stadt Zürich:  Bis zum Bullinger Platz kann noch über Hilfen und Tipps helfen und auch ein kurzes vorstellen von Organisationshilfen der Stadt Zürich gemacht werden kurz ansprechen hierzu sind etwa fünf bis acht Minuten Zeit möglich)



 In Richtung Bullingerplatz


Bullingerplatz nächster Einstiegsort


So wir begeben uns nun der Sihlfeldstrasse Richtung Bullinger Platz 


Platz gibt es folgendes zu sagen......,
Infos über Bullinger Platz abgeben



Ein nächste Thema, dass wir behandeln möchten, 

ist die Wohnung über dem Kopf, kein Dach mehr über dem Kopf zu haben, ist etwas vom schlimmsten dass es geben kann,


Nun kommt das Thema, Wohnungshilfe bei Wohnungsnot, oder Obdachlosigkeit,
Droht eine Obdachlosigkeit, so sollte wirklich rechtzeitig geschaut werden, dass es nicht zu Eskalation kommt ,
selbstverständlich gibt es die Notschlafstellen in der Stadt Zürich, die immer geöffnet sind und sei Covid kostenlos sind ( natürlich zu beachten, dass dies auch der letzte Zufluchtsort oder Fluchtort sein sollte),

die Obdachlosigkeit versucht die Stadt Zürich durch diverse Institutionen aufzufangen, es gilt zu beachten, dass es sich natürlich um eine Institution der Stadt handelt, 

Weitere Informationen können wir Ihnen geben es gibt die folgenden Institutionen



Anmerkung; Institutionen, welche verhindern in die Obdachlosigkeit zu gelanden) 
für die Erklärung von Wohnungsnot etwa doch Wohnungslosigkeit oder Wohnungsnot sind ca. 5 Minuten reserviert das Gespräch dauert bis zum Spielplatz Fritischiwiese, vor dem Friedhof 




Nächster Einstiegsort : Spielplatz Fritschiwiese (




Vom Spielplatz zum Friedhof und zum Tümpel

Beim Spielplatz der nächste zu Einstiegort die Möglichkeit auf die Toilette zu gehen , es kostete einen Franken, es gibt jedoch auch die Möglichkeit, gleich beim Eingang des Friedhof Sihlfeldes, die Toiletten kostenlos zu nutzen.


Wir sind jetzt bei einem dritten des Rundganges, wird freuen uns sehr, dass Sie dabei sind,

wie bereits kurze erwähnt, können Fragen abgeben werden, wir freuen uns sehr Ihnen innerhalb von fünf Tagen eine Antwort auf der Homepage zu liefern 

Der Friedhof Sihlfeld 

Der Friedhof Sihlfeld ist ein Friedhof in Zürich-Wiedikon. Er wurde 1877 eröffnet und ist mit 288'000 m² sowohl der grösste Friedhof als auch die grösste Parkanlage der Stadt Zürich. Auf seinem Areal befinden sich zwei ehemalige Krematorien: Das Krematorium Sihlfeld A aus dem Jahr 1889 ist das älteste der Schweiz; sein Nachfolgebau ist das Krematorium Sihlfeld D, das bis 1992 in Betrieb war.

Sihlfeld ist eine der innovativsten Friedhöfe, wo auch ,mit Kunst und Tabulosigkeit versucht wird, das Thema Tod zu Enttabuisieren, 

es wird versucht, der Tod als ein ganz normaler Umstand zu betrachtet ,

dies sollte auch mit den Hilfen sein, diese anzunehmen und Hilfe zu verlangen 

es sind wirklich Hilfen, die angenommen werden dürfen, und es ist keine Scheu oder Hemmung, dies zu tun,


Nun kommen wir bei diesem Teil des Rundgangs rund um ds 
Arbeitslosigkeit um das Thema Arbeit im generellen,
und auch die Möglichkeit, des Verlust der Stelle oder Verlust der Arbeit,
und dass es auch Situationen bei psychisch und physischen Problemen, verursacht durch Arbeit oder Privates,  und was gemacht werden kann

...... Anmerkung hier kommen nun Informationen über RAV über die SVA IV Informationen die rund um Arbeit dienen ganz spezieller liefert ausgehändigt das ist sicher ein grosses Thema 


Wir laufen nun in Richtung Tümpel

Diese Tümpel dient seit Jahren Population der Friedhofsfrösche und hier werden jedes Jahr Hunderte von Kaulquappen zur Welt gebraucht , die Renaturierung des Tempels wurde erst vor ein paar Jahren gemacht und seit daher ist auch der ein und Ausstieg der Lorchen viel besser geworden.





Vom Tümpel Richtung Migros






Nach dem Arbeitslosenvermittlung (kurz RAV) das Thema  Wert der Arbeit in der Stadt



Nun kommen wir zum Thema Arbeit

Arbeiten gehört zum Leben, wie das Wohnen, die Mobilität, die Familie und Freunde Arbeit ist sicher ein Bestandteil jedes Lebens und sollte entsprechend auch so behandelt werden.

Wir glauben, es gibt nicht viele, die nicht arbeiten wollen,

zu arbeiten bedingt natürlich gewisse Voraussetzungen,
gewisse Voraussetzungen sind körperliche, sind auch geistige Möglichkeiten und Interesse, 
was jedoch immer wieder erstaunlich ist, wie der Wert der Arbeit taxiert wird,
Arbeit ist nicht nur Dienste zur Verfügung zu stellen und dafür Geld zu bekommen

in der Stadt ist dies vor allem auch damit verbunden, eine Lebensstrategie mit Prestige.

Die Form des städtischen Zusammenlebens macht auch das Thema Arbeit komplizierter,
Arbeit, um sich zu ernähren, ist heute kein Thema mehr,

zu arbeiten bedeutet Geld anzueignen, dieses auszugeben,

das Leben in der Stadt stellt beinahe 24 Stunden immer und alles zur Verfügung 

dies ist so gewünscht, dass dies zur Verfügung gestellt werden soll und vor allem auch genutzt werden soll,

jede*jeder soll motiviert werden, dass ihm zur Verfügung gestellte Geld, durch Arbeit, auszugeben 

wer jedoch das Ausgeben und damit auch das Prahlen damit nicht machen kann ( nicht arbeitet oder arbeitet und wenig verdient, kann sich diesen Luxus nicht leisten )und gehört rein theoretisch nicht zu der Strukturform der gewünschten Lebensform der Stadt 



Migros Pause WC , Möglichkeit Toilette, Kaffe, Snacks





Nach Migros Richtung Schwimmbad



Hier ist Platz für Unterhaltung, Geschichten erzählen, sprechen mit Gruppe


Offen was das ist......















Wird fortgesetzt 



